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Begrüßungdes Oesterreichisch -DeutschenVolksbundesBerlin imRathause.
Heutevormittagswurdenum12UhrmittagsimFestsaaledesNeuenRat-¬
hausesdie MitgliederdesOesterreichisch=DeutschenVolksbundesdurch
VizebürgermeisterEmmerlingin VertretungdesBürgermeistersbegrüßt.
Eine große Anzahlvon Gästenhatte sich zu dieser Feiereingefunden .

Mansah ReichstagspräsidentenPaulLoebe ,die MitgliederdesReichsta¬
gesFrauBirnbaumunddie HerrenBüll ,Enkperding ,Hasemann,Dr .Heuss,
Kretzig ,Schluchtmann ,Dr .SchretterundSparrer ,dasMitglieddes
LandtagesHuschke,außerdemOberlandesgerichtsratCuskowitsch,Bürger-¬
meisterDametz( Linz )LegationsratDönhoff ,. - ö .Landtagsabgeordneter
Dr .Gasselich ,denPräsidentendesBundesderReichsleutschenHarding,
BundesratKörner,GeneraldirektorDr .Küttner,HofratLeisching,Sekre¬
tär Dr .Mischler ,GeneraldirektorDr .Neubacher,denVorsitzendender
reichsdeutschenWienerVerbändePatz ,die amtsführendenStadträte
Siegel und Speiser und viele andere .Polizeipräsident Schoberhatte

sichwegendienstlicherVerhinderungentschuldigt .Bürgermeister
EmmerlingbegrüßteimNamender StadtWiendie GästeausDeutschland
auf das Herzlichste undführteaus :

Wirhabendiesen Sommereine stattliche AnzahlvonVereinen
ausDeutschlandin unserenMauernempfangenunddeutendieseBesuche
alseinstarkerAusdruckdesGefühlesfürdieZusammengehörigkeitder
deutschenStädte .Die Stadt Wiennimmtheute nicht zumersten MaleStel - ¬
lungzurVereinigungaller deutschenStammesbrüder.Als1918dasalte
Habsburgerreichauseinanderfielunddas deutscheVolkfrei undunabhän-¬
gigentscheidenkonnteüberseinSchicksal,faßtedasdeutscheVolkden
Beschlus:Oesterreichist einBestandteilderdeutschenRepublik.Wir
hofften,daßdieserBeschlußauchanerkanntwerdenwürde,dennDeutsch-¬
land hatte ja den Waffenstillstand auf der Grundlage desSelbstbestim¬
mungsrechtesder Völkerbeschlossen .Wirwurdenbitter enttäuscht ,Man
hatneueGrenzengezogenundvieleDeutschevomnMutterlandegetrennt.
DieAnschlußgegnerhabensich eine neueTheoriezurechtgelegt underklä -¬
ren ,Staat und Nation seien nicht Begriffe ,die sich decken .Die Sieger - ¬

staatenhabendasdeutscheReichzerstückelt ,großeTeiledesdeutschen
Volkesin Feindeslandgebanntunddie Länderbluten an denGrenzen .Wir
selbstdürfenunsnichtals BestandteildesdeutschenVolkesbetrachten,
sondernkönnenunsnurals Bestandteilder deutschenRepublikfühlen ,
EsgibtsicherhübenunddrübenFeindedesAnschlußgedankens .Esgibt
Menschen ,die glauben ,daß eine Wiederaufrichtungalter Herrschaften
möglichist .AuchvermeintlichewirtschaftlicheGründewerdenhier
undvielleichtauchbei Ihnenins Treffengeführt .EssindScheingründe,
dennalle wirtschaftlichenErwägungendrängenzwingendzumAnschluß.
Wirwollenihn abernicht bloß ,weiler unswirtschaftlichfrommt ,wir
wollemdenAnschlußvorallem ,weilwirunsmitIhneneinsfühlenin
kulturellerBeziehung.

WirwollenamdeutschenGeisteslebeneinenAnteilhaben
undteilnehmenanallenErrungenschaftendesdeutschenVolkes .Wir
sind ein armerStaat geworden .Auchauf denGebietenderWissenschaft

und Technik .WirgehendenKrebsgangvonderSpezialisierung
zurGeneralisierung.InvielemkönnenwiresIhnennichtmehrgleichtun.
Es ist noch nicht lange her ,daß Deutschlandin namenloserNot war .Es
war damals ,als die Markvon Tagzu Tagstürzte und mannicht mehrsagen

ein
konnte ,daß sie ein Wertmessersei .Daflüsterte manuns ,daßwir ,
wennwirunsanDeutschlandangeschlossenhätten ,ebensoin denStrudel

hineingerissen wordenwären .Die Anschlußfreundewurdenvon denGegnern

verhöhnt .Alsaber das deutscheVolkwiederseinenPlatz einnahmund
mankannsagen :seinen Platz in der Welt ;als deutscherFleiß wiederin
der Welt seine Geltung und einen Ausdruck auch in der Währungfand ,da
hat es den Feindendes Anschlussesgar bald die Redeverschlagenund
manche ,die vonder unmöglichenDonaukonförderationschwätzten ,würden
heute den verspotteten Anschluß an die Mark nicht mehr verschmähen .

UnsAnschlußfreundenhat es immerferne gelegen ,diese Erwägungenin
den Vordergrund zu rücken und wir wissen ,daß wir zu Ihnen nicht nur

als Nehmendekommen .Wirkönnendarauf hinwessen ,ohneunbescheidenzu
sein ,daßin vielen Belangendas deutscheVolkin Oesterreichdergebende
Teil ist .Männerder Wissenschaft und der Technik stellten Wechselbe- ¬

ziehungen her .Wir können auf eine Arbeiterschaft hinweisen ,auf einen
Handels -undGewerbestand,der erstaunlicheLeistungenhervorbringt .
UnserKunstgewerbebesitzt nicht nur europäischen ,sondernWeltruf .

AuchdieStadtWienkanndendeutschenVolkemanchesgeben.
Wirhabenuns hier bemüht ,soweit es in unserer Kraft möglichwar ,
unser Teil amWiederaufbaubeizutragen .Wirhabenversucht ,dieseStadt
neu aufzubauen ,der man das Leben abgesprochen hat .Seit Jahrhunderten

warenihr die Bedingungengünstig ,weilsie amSchnittpunktderöste
lichenundwestlichenKulturliegt .Daswirdbleibenundeinstdemge-¬
samtendeutschen Volkezugute kommenals eine nicht zuunterschätzende
Mitgift vonuns .AufIhrer Fahrt durchOesterreich habenSieSympathiekunde
gebungenaller Art erlebt und deutlich gesehen ,daß die Mehrheitder
ParteiendenAnschlußwünscht.WirwollendieGrenzenniederreißen .
WirwollenseineineinzigVolkvonBrüdern.Wirhoffen ,daßauch
dieserBesuchbeweist ,wiewirfürdenAnschlußkämpfenwollen ,für
denAnschluß,derkommenwird ,weiler kommenmuß.(Lebhafterlang
andauernderBeifall . )

PräsidentLoebeergriffhieraufdasWortunddanktefür
denüberausherzlichenWillkommgruß,derausallenVersammlungenden
deutschen Brüdernentgegengetönthat .Er ist ein beredterAusdruck
für denWillenaller ,ein freies deutschesVaterlandzuerkämpfen.

Wirersehnenes vonHamburgan ,wowir denZugangzumWeltmeer
haben ,bis nachWien ,denHandelszentrumgegendenOsten .Wasschon
unsere nationale Idee seit hundert Jahren war ,ist in diesen Tagen
eine volkswirtschaftlicheNotwendigkeitgeworden.

Wirbewunderndie Tatkraft ,mitderdieStadtverwaltung
von Wienin der schwerstenZeit es möglichgemachthat ,sich zusanie - ¬
ren undFortschritte zu erzielen ,die in keine anderendeutschenGau
ihresgleichen finden .Washätten diese Männer ,die hier in derStadt
amWerkesind ,mit dieser Tatkraft ,mit dieser Energie ,mitdiesem
Elanvollbringenkönnen ,wennWiennichtdie Hauptstadteineskleinen
Landes ,sonderndas große Handelszentrumim Osten der deutschenRe- ¬
publikgewesenwäre.

WirhabengesternbeiunseremEinzuginWiendasVolk
an der Arbeitgesehen .DiesesVolkkannarbeiten ;es ist wegenseiner

Qualitätsarbeit in der ganzenWelt geschätzt .WirmüssendiesemVolke

unddiesemLandedie wirtschaftlicheLebensfähigkeitehalten .Wir
könnenauchgar nicht mehrzur HerstellungdesFriedensinEuropa
beitragen ,als wennwirunsbemühen,einStaatsgebildezuschaffen,
dasjedemMitbürgereinegesicherteExistenzgewährt .Vondemheu-¬
tigenTagegehteinemächtigeRessonanzaus .Siewirdwiderhallen,
soweit die deutsche Zunge klingt .( Lebhafter Beifall . )

PräsidentLoebestellte hieraufdemVizebürgermeister
dieMitgliederdesReichstagesvor ,womitdieBegrüßungbeendet

wurde .
See0Oo


	[Seite]

